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Richtlinien für schri.liche Haus- und Abschlussarbeiten 

im Fach Sprachliche Grundbildung 
 
I. Grundsätzliches 
 
§ Eine schri+liche Hausarbeit im Studium ist eine Arbeit mit wissenscha+lichem An-

spruch, die sich – zwecks Beantwortung einer fachwissenscha+lichen bzw. -didakB-
schen Ausgangsfrage – an einschlägigen theoreBschen Grundlagen der betreffenden 
Fachdiskurse orienBert und daraus Schlussfolgerungen zieht – fokussiert auf eine ei-
gene Fragestellung. 
 

§ Dazu gehört ein sachlogischer Au6au bzw. eine schlüssige Argumenta9onsfolge, er-
sichtlich aus einer aussagekrä<igen Gliederung, die informaBve Kapitelüberschri+en 
(keine Fragen!) und einen sinnvollen Grad an Detailliertheit aufweist. 

 
§ Die Einleitung ist das erste Kapitel Ihrer Arbeit, in dem Sie zum Thema hinführen. Sie 

erläutern die Relevanz des Themas, indem Sie den globaleren Kontext bzw. die Aus-
gangslage im Fachdiskurs beschreiben und Ihre Fragestellung darin einbeSen. Des 
Weiteren dient die Einleitung der Darlegung des Vorgehens und der Struktur der Ar-
beit. Eine Einleitung, die lediglich die Kapitelabfolge beschreibt, entspricht nicht den 
Anforderungen. Der Umfang sollte 10% des GesamSextes nicht überschreiten. 

 
§ Stellen Sie Bezüge zwischen den Kapiteln her, indem Sie z. B. für die Leser*innen 

nachvollziehbar vom Theorieteil zum analyBschen, empirischen oder unterrichtsprak-
Bsch orienBerten Teil der Arbeit überleiten.  
 
Beispiel: 
Nachdem die linguis/schen Merkmale des Lerngegenstands der Morphemkonstanz 
aufgeführt wurden, werden im Folgenden Kriterien für deren Vermi?lung abgeleitet. 
 

§ Eine Hausarbeit ist immer in einen wissenscha<lichen Kontext – den wissenscha<li-
chen Diskurs – zu stellen. Für literaturdidak9sche Arbeiten heißt das, dass z. B. eine 
Buchanalyse allein, ohne Bezug auf gaSungstheoreBsche und literaturdidakBsche 
Überlegungen und ihre Besprechungen in der Sekundärliteratur, den Anforderungen 
nicht gerecht wird. Der Begriff Analyse verweist außerdem darauf, dass zugrunde ge-
legte Analysemodelle transparent gemacht werden müssen. Für sprachdidak9sche 
Arbeiten heißt das z. B., dass Analysen von Sprachdaten, Sprachbüchern, Unterrichts-
materialien etc. im Hinblick auf ihre sprachwissenscha+liche Fundierung (z.B. aus er-
werbstheoreBscher und/oder gegenstandsbezogener PerspekBve) und ihre sprachdi-
dakBsche Aktualität (unter Hinzuziehung aktueller (!) fachdidakBscher Literatur) 
überprü+ werden muss. 
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§ BerücksichBgen Sie in angemessenem Umfang einschlägige und aktuelle Erkennt-
nisse aus der Sekundär- bzw. Forschungsliteratur und untermauern Sie damit ggf. 
eine daraus herleitbare PosiBon. Ziehen Sie Schlussfolgerungen! Wenn Sie zur Dar-
stellung des aktuellen Forschungsstandes Literatur verwenden, die älter als 10 Jahre 
ist, entsteht ein besonderer LegiBmierungsgrund: Handelt es sich bspw. um Ausfüh-
rungen, die eine historische PerspekBve einbeziehen soll? 

 
§ Das abschließende Kapitel sollte eine kurze zusammenfassende Schlussfolgerung 

(Fazit) enthalten und in einer Art Ausblick auf noch offene Fragen, Forschungsdeside-
rate und/oder interdisziplinäre Bezüge verweisen. Vermeiden Sie hier reine Wieder-
holungen sowie die Aufnahme neuer, gänzlich unvorbereiteter Aspekte! Bei einer li-
teraturwissenscha+lichen Hausarbeit zur KJL könnte u. a. auf der Basis vorangegan-
gener Analysen z. B. der Frage nachgegangen werden, ob sich das Buch als Unter-
richtslektüre eignet. Bei der Analyse eines Kindertextes zur RekonstrukBon der sich 
darin zeigenden Erzählkompetenz könnte im Fazit auf die Aussagekra+ des zugrunde-
liegenden Modells eingegangen werden. 

 
§ Am Ende der Hausarbeit befindet sich eine von Ihnen unterschriebe Eigenständig-

keitserklärung, die je nach Ausschluss oder Zulassung von Chatbots als HilfsmiSel fol-
genden Wortlaut haben soll (vgl. auch hSps://www.uni-bielefeld.de/themen/prue-
fungsrecht/chatgpt/): 
 
Chatbots als unzulässiges HilfsmiRel 
 
„Hiermit erkläre ich, [Hier klicken und Vor- und Nachnamen eingeben], Matrikelnum-
mer: [Hier klicken und Matrikelnummer eingeben], dass ich die vorliegende wissen-
scha+liche Seminararbeit selbstständig, ohne fremde Hilfe (beispielsweise Zusam-
menarbeit mit Kommiliton*innen oder Inanspruchnahme von Lektoratsdienstleistun-
gen) oder unter Rückgriff auf vergleichbare technische HilfsmiSel (IT-/KI-gestützte 
Schreibwerkzeuge) verfasst und sämtliche verwendete Datensätze, Zeichnungen, 
Skizzen und graphische Darstellungen, soweit nicht anders angegeben, eigenhändig 
erstellt habe. Ich habe ausschließlich die im Literaturverzeichnis angegebenen ge-
druckten und elektronischen Quellen verwendet. Alle Stellen, die dem Wortlaut oder 
dem Sinn nach diesen Quellen entnommen sind – einschließlich verwendeter Tabel-
len und Abbildungen –, habe ich in jedem einzelnen Fall unter genauer Angabe der 
Quelle kenntlich gemacht.  
Ich versichere ferner, dass ich ausschließlich exisBerende, entweder digital oder in 
gedruckter Form jederzeit nachweisbare LiteraturBtel verwendet habe. Die genutzte 
Literatur kann ich jederzeit vorlegen. Sämtliche in der Arbeit genannten Quellen so-
wie Seitenzahlen wurden sorgfälBg geprü+ und sBmmen inhaltlich vollständig mit 
den im Text dargestellten Aussagen überein. 
Zudem erkläre ich, dass die eingereichte Arbeit nicht anderweiBg als Prüfungs- oder 
Studienleistung verwendet worden ist – , auch nicht in Auszügen.“ 

 

https://www.uni-bielefeld.de/themen/pruefungsrecht/chatgpt/
https://www.uni-bielefeld.de/themen/pruefungsrecht/chatgpt/
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Chatbots als zulässiges HilfsmiRel 
 
„Hiermit erkläre ich, [Hier klicken und Vor- und Nachnamen eingeben], Matrikelnum-
mer: [Hier klicken und Matrikelnummer eingeben], dass ich die vorliegende wissen-
scha+liche Seminararbeit selbstständig, ohne fremde Hilfe (beispielsweise Zusam-
menarbeit mit Kommiliton*innen oder Inanspruchnahme von Lektoratsdienstleistun-
gen) verfasst und sämtliche verwendete Datensätze, Zeichnungen, Skizzen und gra-
phische Darstellungen, soweit nicht anders angegeben, eigenhändig erstellt habe. Ich 
habe ausschließlich die im Literaturverzeichnis angegebenen gedruckten und elekt-
ronischen Quellen verwendet. Alle Stellen, die dem Wortlaut oder dem Sinn nach die-
sen Quellen entnommen sind – einschließlich verwendeter Tabellen und Abbildungen 
–, habe ich in jedem einzelnen Fall unter genauer Angabe der Quelle kenntlich ge-
macht.  
Ich versichere ferner, dass ich ausschließlich exisBerende, entweder digital oder in 
gedruckter Form jederzeit nachweisbare LiteraturBtel verwendet habe. Die genutzte 
Literatur kann ich jederzeit vorlegen. Sämtliche in der Arbeit genannten Quellen so-
wie Seitenzahlen wurden sorgfälBg geprü+ und sBmmen inhaltlich vollständig mit 
den im Text dargestellten Aussagen überein. 
Unter ‚Übersicht verwendeter HilfsmiSel‘ habe ich sämtliche eingesetzten IT-/KI-ge-
stützten Schreibwerkzeuge mit ihrem Produktnamen, Bezugsquelle sowie einer Über-
sicht des im Rahmen dieser wissenscha+lichen Seminararbeit genutzten FunkBons-
umfangs vollständig aufgeführt. Die Nutzung solcher IT-/KI-gestützten Schreibwerk-
zeuge erfolgte eigenständig und steuernd. Die von mir zur AnferBgung/Überarbei-
tung der Arbeit verwendeten Prompts [= Anweisungen oder Fragen an die KI] habe 
ich in einer Tabelle vollumfänglich aufgeführt. 
Zudem erkläre ich, dass die eingereichte Arbeit nicht anderweiBg als Prüfungs- oder 
Studienleistung verwendet worden ist – , auch nicht in Auszügen.“ 

 
§ Anregungen zur vollständigen DokumentaBon der Prompts (Eingabeaufforderungen) 

sowie der Antworten der KI s. bei Alexander Lasch (2023). 
 

§ Themen für eine Hausarbeit sind frühzeiBg mit den Lehrenden abzusprechen. Grund-
lage der Hausarbeit bildet, je nach Absprache, eine (vorläufige) Gliederung mit Lite-
raturliste oder ein ein- bis zweiseiBges Exposé mit folgendem Inhalt: Thema und er-
kenntnisleitende Fragestellung; kurzer Problemaufwurf; vorläufige Gliederung; Aus-
wahlliste relevanter Literatur. 

 
§ Hausarbeiten sind innerhalb der vereinbarten Abgabefrist in digitaler Fassung als 

PDF-Datei einzureichen (je nach Vereinbarung im Moodle-Raum der jeweiligen Lehr-
veranstaltung oder per E-Mail an die Lehrenden). 
 
 
 

 

https://www.youtube.com/watch?v=pxgo1bikuKw
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II. Formale Gestaltung 
 
§ Das DeckblaS der Hausarbeit sollte folgende Angaben aufweisen: 

– oben links: Universität, Fakultät, Fach, Modul (23-GER-Gru-…), Titel der Veranstal-
tung, Dozent*in, Semester 

– zentriert: Titel sowie ggf. UnterBtel der Hausarbeit (nicht die Fragestellung!) 
– unten links: Name, Vorname, Matrikelnummer, E-Mail, Zeichenanzahl inkl. Leer-

zeichen (35.000 Zeichen +/- 10%), Ort und Datum der Abgabe 
 

§ Das Inhaltsverzeichnis steht direkt hinter dem DeckblaS, trägt aber keine Seitenzahl. 
Im Inhaltsverzeichnis ist jeweils nur die Seite angegeben, auf der ein Kapitel beginnt. 
Unterkapitel (1.1, 1.2, 1.3 etc.) werden sinnvollerweise nur angelegt, wenn es min-
destens zwei Unterpunkte gibt. Das Literaturverzeichnis, der Anhang sowie die 
schri+liche Selbstständigkeitserklärung am Schluss der Arbeit sind keine Kapitel und 
erhalten deshalb auch keine Ordnungszahl. 
 

§ Der Fließtext sollte im Blocksatz verfasst sein und muss je nach Typ der Prüfungs- 
bzw. Abschlussarbeit folgenden Umfang haben: wissenscha+liche Hausarbeit ca. 15 
Seiten; Bachelorarbeit ca. 35 Seiten; Masterarbeit ca. 60-80 Seiten. Bei Hausarbeiten 
im Umfang von ca. 15 Seiten sollte der reine TexSeil – also DeckblaS, Inhaltsverzeich-
nis, Literaturverzeichnis, Anhang, Selbstständigkeitserklärung, verschiedene weitere 
Verzeichnisse nicht mitgerechnet – eine Zeichenanzahl von 35.000 (inkl. Leerzeichen) 
umfassen. Über-/unterschreiten Sie diese Vorgabe um mehr als 10%, wird die Arbeit 
nicht angenommen. 

 
§ Schri<typ und Satzspiegel: 11 pt Arial, 12 pt Times New Roman oder 12 pt Calibri; 

Zeilenabstand: 1,5; Seitenränder: links 2,5 cm; rechts 3,5 cm; oben 2,5 cm; unten 2,0 
cm. Stellen Sie biSe die automa9sche Silbentrennung ein. 

 
§ Fußnoten bzw. Anmerkungen: 2 pt kleiner als der übrige Text; einfacher Zeilenab-

stand; fortlaufende Nummerierung; abgesetzt durch eine Fußnotentrennlinie. Nutzen 
Sie Fußnoten für zusätzliche Hinweise, Kommentare, Link-Angaben usw. Fußnoten 
werden nicht für die Zita9on verwendet! 

 
§ Hervorhebungen und Kennzeichnungen: wörtliche Zitate in doppelten Anführungs-

zeichen; Zitate in Zitaten in einfachen Anführungszeichen; Hervorhebungen erfolgen 
(auch als Abgrenzung zu Zitaten) nicht mit Anführungszeichen, sondern durch Kursiv-
setzungen; WerkBtel und Fachbegriffe werden ebenfalls kursiv gesetzt; ‚uneigentli-
ches‘ Sprechen in einfachen Anführungszeichen; besondere Auszeichnungen: /Pho-
neme in IPA/; [Phone in IPA]; <Grapheme>; Fehlschreibungen *Könik (Lernenden-
schreibung für König). 
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§ Gendersensible Sprache: Die Universität Bielefeld setzt sich für eine „wertschät-
zende, faire und diskriminierungsfreie KommunikaBon“ ein – zu der auch eine gen-
dersensible Schri+sprache gehört. Für studenBsche Arbeiten schlagen wir daher, den 
Empfehlungen der Universität folgend, die Verwendung des Gendersternchens vor, 
um so „zu einer GleichberechBgung und Sichtbarkeit aller GeschlechtsidenBtäten“ 
beizutragen. 

 
III. Zi9erweise und Bibliografie allgemein 
 
§ Wenn Sie mit einer Literaturverwaltungsso+ware arbeiten (z. B. citavi oder Zotero), 

nutzen Sie biSe den APA-SBl (d.h. die ZiBerweise der American Psychological Associ-
a/on). 
 

§ Sofern Sie nicht mit einer Literaturverwaltungsso+ware arbeiten, verwenden Sie die 
Harvard-Zi9erweise nach folgendem Muster: 
– Direktes ZiBeren: … legt er eine „Erweiterung des Textbegriffes“ (Maiwald 2005, 

102 oder Maiwald 2005: 102) nahe. 
– Indirektes ZiBeren: … solle nun nach PISA umgesetzt werden (vgl. Bekes 2012, 15). 
– Auslassungszeichen „[…]“ stehen lediglich im direkten Zitat, nicht an dessen Rän-

dern. 
– Film- und Hörbuchzitate unter Verwendung des Timecodes, z. B.: (Nolan 2012, 

02:12:45) oder (02:12:45) oder (CD II/5, 2:23) 
 

§ Wörtliche Zitate über mehr als drei Zeilen: links und rechts um ca. 1 cm als Block 
einrücken, einfacher Zeilenabstand, einheitlich in kleinerer Schri+größe, ohne Anfüh-
rungszeichen. 
 

§ Bei wiederholten Verweisen auf bereits ziBerte Quellen sind Kürzel wie „a.a.O.“ oder 
„item“ zu vermeiden. Wird direkt aufeinanderfolgend aus derselben Quelle ziBert, 
verwenden Sie (ebd., 15) bzw. (vgl. ebd., 15). 

 
§ Als Richtwert gilt, dass Sie mindestens 15 wissenscha<liche (!) Literatur9tel in Ihre 

Arbeit einbeziehen sollten. Der Verweis auf nicht exis9erende Quellen in Hausarbei-
ten sowie die Nennung von Quellen bzw. Seitenzahlen, die inhaltlich nicht mit dem 
im Text Dargelegten übereins9mmen, werden als Täuschungsversuch gewertet. 

 
Zi9erweise und Bibliografie in der Literaturwissenscha< 
 
§ Kennzeichnungen: wörtliche Zitate in doppelten Anführungszeichen; selbständige 

Schri+en kursiv, nicht selbständige in doppelten Anführungszeichen; sonsBge Hervor-
hebungen z. B. in einfachen Anführungszeichen. 
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§ Für Quellenhinweise zu Zitaten aus Primärtexten genügt es, sofern sie eindeuBg ei-
nem Werk zugewiesen werden können, nur die Seitenzahl in Klammern anzugeben. 
Beispiel: „Du bist nicht wie wir.“ (12) 

 
§ Das Literaturverzeichnis ist das letzte Kapitel der Hausarbeit und zu unterteilen in 

Primär-1 und Sekundärliteratur2 (Internetquellen alphabeBsch integriert), Abbil-
dungsverzeichnis und Audio-/Videografie. Es wird jeweils alphabeBsch nach Nach-
namen sorBert. Jeder ins Verzeichnis aufgenommene Titel muss mind. einmal im Text 
angeführt sein. Bei Sekundärliteratur kann auf die Verlagsangaben verzichtet werden, 
Primärliteratur ist dagegen immer mit Verlagsangaben zu versehen. 

 
Zi9erweise und Bibliografie in der Sprachwissenscha< 
 
§ Das Literaturverzeichnis ist das letzte Kapitel der Hausarbeit. Eine Unterteilung in 

Primär- und Sekundärliteratur wird nicht vorgenommen. Online-PublikaBonen wer-
den nicht in einem separaten Teil aufgeführt. Es wird jeweils alphabeBsch nach Nach-
namen sorBert. Jeder ins Verzeichnis aufgenommene Titel muss mind. einmal im Text 
angeführt sein. 
 

§ In den Anhang kommen bspw. Abbildungsverzeichnis, Kopien analysierter Seiten aus 
Lehrwerken, Transkripte etc. 

 
§ Literaturangaben in der Bibliografie erscheinen in nachstehenden Formaten (biSe 

aber nicht nach den Subkategorien wie Monografie, ArBkel etc. sorBeren!). Mit * ge-
kennzeichnete Angaben werden nur gemacht, sofern sie verfügbar sind. 

 
1. Primärliteratur 

Schema: Name, Vorname (Jahr): Titel. Unter/tel. Auflage. Ort: Verlag. [Aus-
gabe]. 

Beispiel: Nöstlinger, ChrisBne (2008): Maikäfer flieg! Mein Vater, das Kriegs-
ende, Cohn und ich. 13. Aufl. Weinheim [u. a.]: Beltz. [EA: 1973]. 

Beispiel: Boyne, John (2017): Der Junge auf dem Berg. Roman. Frankfurt/M.: 
Fischer. [engl. Originalausg. 2015]. 

 
 
 
 

 
1 In der Literaturwissenscha0 werden mit dem Begriff Primärliteratur Originalwerke wie Romane, Ge-

dichte, Briefe, Theaterstücke etc. bezeichnet, die in einer wissenscha0lichen Arbeit zum Gegenstand der 
Forschung, der Untersuchung, der Analyse gemacht werden.  

2 Der Begriff Sekundärliteratur bezieht sich auf Werk, die sich mit der Primärliteratur (wissenscha0lich) 
auseinandersetzen, interpreNeren, analysieren, wissenscha0lich untersuchen. 
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2. Sekundärliteratur 

Monografie 

Schema: Name, Vorname (Jahr): Titel. Unter/tel. Auflage. Ort: Verlag. Zugl.*: 
Ort, Universität, Typ Abschlussarbeit, Jahr. 

Beispiel: Gansel, Carsten (2019): Moderne Kinder- und Jugendliteratur. Vor-
schläge für einen kompetenzorien/erten Unterricht. 8. Aufl. Berlin. 

Beispiel: Betz, Dagmar (2001): Vergegenwär/gte Geschichte. Konstruk/onen 
des Erinnerns an die Shoah in der zeitgenössischen Kinder- und Ju-
gendliteratur. Baltmannsweiler. Zugl.: Hamburg, Univ., Diss., 2000. 

 
HerausgeberschriW 

Schema: Name, Vorname (Hg.) (Jahr): Titel. Unter/tel. Auflage. Ort: Verlag, 
(ReihenBtel; Bd. Nr.)*. 

Beispiel: Rösch, Heidi (Hg.) (2010): Literarische Bildung im kompetenzorien-
/erten Deutschunterricht. Freiburg im Breisgau: Fillibach. 

Beispiel: Dahrendorf, Malte (Hg.) 1999: Die Darstellung des Holocaust in der 
Kinder- und Jugendliteratur. Weinheim 1999 (Beiträge Jugendlitera-
tur und Medien; 10. Beih.). 

 
Ar/kel in HerausgeberschriW 

Schema: Name, Vorname (Jahr): Titel. UnterBtel. In: Name, Vorname (Hg.): 
Titel. Unter/tel. Auflage. Ort: Verlag, Seitenzahlen von–bis. 

Beispiel: JosBng, Petra; Dreier, Ricarda (2013): Kinder- und Jugendliteratur im 
Literaturunterricht. In: Frederking, Volker; Krommer, Axel; Meier, 
Christel (Hg.): Taschenbuch des Deutschunterrichts. Bd. 2: Literatur- 
und MediendidakBk. 2., neu bearb. und erw. Aufl. Baltmannsweiler, 
73–101. 

 
Ar/kel in ZeitschriW 

Schema: Name, Vorname (Jahr): Titel. UnterBtel. In: ZeitschriWen/tel, Jahr-
gang, He+, Seitenzahlen von–bis. 

Beispiel: Spinner, Kaspar H. (2006): Literarisches Lernen. In: Praxis Deutsch, 
33. Jg., H. 200, 6-16. 
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Internetquellen 

Schema: Name, Vorname (Jahr*): Titel. URL [Zugriff: Datum]. 

Beispiel: Walter, Klaus (2001): Grenzen spielerischen Erzählens. Spiel- und Er-
zählstrukturen in graphischen Adventure Games. 
hSp://webdoc.sub.gwdg.de/ebook/dissts/Siegen/Walter2001.pdf 
[Zugriff: 28.03.2020]. 

 
3. Filmografie 

Schema: Titel [Genre*] (ProdukBonsort/-land Jahr). Regie: Vorname Name. 
Vorlage*. Vertrieb (Medium). 

Beispiel: La gabbianella e il gaSo [Trickfilm] (Italien 1998). Regie: Enzo D’Alo. 
N. d. Roman Historia de una gaviota y del gato von Louis Spulveda 
[EA 1996]. Cecchi Gori (DVD). 

 
4. Audiografie 

Schema: Titel [GaSung] (Jahr). Sprecher*in: Vorname Name. Regie: Vorname 
Name. Ort: Vertrieb (Medium) [Hinweise auf weitere PublikaBonen 
des Werks*]. 

Beispiel: Sams in Gefahr [Lesung] (2003). Ungek. Lesung des gleichnamigen 
Buchs von Paul Maar. Sprecher: Rufus Beck. Berlin: Universal Family 
Entertainment (CD) [Hamburg: OeBnger, 2005]. 

 
5. Theaterstücke 

Schema: Titel. Genre* (UA Ort Jahr). Regie*: Vorname Name. Text*: Vorname 
Name. Musik*: Vorname Name. Ort*: Verlag, Erscheinungsjahr der 
Druckfassung(en)*. 

Beispiel: Eine Woche voller Samstage. Musical für Kinder (UA Wilhemshaven 
1990). Text: Paul Maar. Musik: Rainer Bielefeld. Hamburg: Verl. für 
Kindertheater, 1994. 

 
6. Computerspiele und Apps 

Schema: Titel. Version, Erscheinungsdatum (Verlag bzw. Publisher). URL [Zu-
griff: Datum]. 

http://webdoc.sub.gwdg.de/ebook/dissts/Siegen/Walter2001.pdf
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Beispiel: Die große Wörterfabrik. Version 1.5.2, 29.5.2018 (Mixtvision Medi-
engesellscha+). hSps://apps.apple.com/de/app/diegro%C3%9Fe-
w%C3%B6rterfabrik/id715582746 [Zugriff: 01.06.2020]. 

 
§ Bei Literaturangaben ist außerdem zu beachten: 

– Eine Angabe der Auflage erfolgt nur, wenn es sich nicht um die erste Auflage han-
delt. 

– Bei mehreren Titeln desselben Autors mit gleichem Erscheinungsjahr schreibt 
man: 2013a/b/c etc. 

– Bei zwei und mehr Erscheinungsorten wird nach Nennung des ersten mit [u. a.] 
abgekürzt. 

– Bei mehreren Autor*innen/Herausgeber*innen sind sämtliche Namen anzufüh-
ren; die Trennung der Namen erfolgt miSels Semikolon. 

– Reihen9tel werden in Klammern am Ende der Literaturangabe, aber vor ggf. ange-
führten Seitenzahlen ergänzt: … (ReihenBtel; Bd.-Nr.), 45-47. 

 
Beispiel: 
Röber, Christa; Olfert, Helena (Hg.) (2015): SchriWsprach- und Orthographieer-
werb: Erstlesen, Erstschreiben. Baltmannsweiler: Schneider Hohengehren. 
(Deutschunterricht in Theorie und Praxis; Bd. 2). 

 
– Unvollständige TitelinformaBonen: ohne Verfasser*in (o. V.); ohne Ort (o. O.); 

ohne Jahr (o. J.). 
 
IV. Weitere Hinweise 
 
§ Einige s9lis9sche Ratschläge und Tipps: 

– Vermeiden Sie lange Schachtelsätze und umständliche oder gestelzte Formulierun-
gen. 

– Variieren Sie den Satzbau und vermeiden Sie Wortwiederholungen (z. B. nicht in 
jedem zweiten Satz auch, somit oder also). 

– Bilden Sie sinnvolle Absätze und kennzeichnen Sie diese graphisch eindeuBg (z. B. 
durch größeren Zeilenabstand zwischen Absätzen oder Einrücken der ersten Zeile). 
Einzelne Sätze rech�erBgen i. d. R. keinen Absatz. Schreiben Sie aber auch nicht 
absatzlos – Absätze sollten den Gedankengang des Textes widerspiegeln. 

– Es kann sinnvoll sein, einen Absatz mit einem Satz einzuleiten, der angibt, worum 
es in dem Absatz geht. Dieser eignet sich gut für die Quellenangabe: 
 
Beispiel: 
XY (Jahr, Seite) beschreibt die Entwicklung des SchriWspracherwerbs anhand eines 
Stufenmodells. Demnach beginnt der SchriWspracherwerb durch Imita/on. In die-
ser ersten Phase kritzeln Kinder, häufig begleitet durch das Mitsprechen dessen, 
was das ‚VerschriWete‘ heißen soll. In der folgenden Phase ... 

https://apps.apple.com/de/app/diegro%C3%9Fe-w%C3%B6rterfabrik/id715582746
https://apps.apple.com/de/app/diegro%C3%9Fe-w%C3%B6rterfabrik/id715582746
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– Vermeiden Sie subjekBve Vorsichtsformeln (ich finde, meines Erachtens, wie ich 
glaube) und umgangssprachliche Redewendungen, denn diese gehören nicht in 
eine wissenscha+liche Arbeit (z. B. ab und zu, vor allen Dingen, total ungeeignet, 
an sich etc.). 

– Kennzeichnen Sie die Art von (direkt oder indirekt) ziBerten Inhalten sowie deren 
Herkun+ sprachlich. In der folgenden Formulierung liest sich die Aussage wie ein 
allgemeingülBger Fakt: 
 
Kinder erwerben die Rechtschreibung in Phasen. In der ersten Phase ... 
 
Besser ist eine Formulierung wie beispielsweise: 
XY (Jahr, Seite) hat auf Basis von SchriWproben von Grundschulkindern ein Phasen-
modell zum Erwerb von Rechtschreibkenntnissen entwickelt. Demnach ... 
 

§ Beachten Sie die Regeln der neuen Rechtschreibung (s. Die amtlichen Regeln der 
deutschen Rechtschreibung). Dazu gehört auch die Kommasetzung. Es empfiehlt sich 
zudem, die Hausarbeit nach FerBgstellung mit zeitlichem Abstand (mind. 48 Std.) 
nochmals zu lesen und sie von DriSen Korrektur lesen zu lassen, da man für die eige-
nen Fehler o+ textblind ist. Grobe Verstöße gegen die sprachliche RichBgkeit haben 
gewichBge Notenabzüge zur Folge. 
 

§ ZiBeren Sie nicht zu lange Absätze. Längere Zitate bedürfen immer einer EinbeSung: 
Sie sollten eingeführt, diskuBert und/oder erläutert werden. 

 
§ Hinweise zur Literaturrecherche: 

Zur Recherche von Literatur stehen verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung. Da 
alle OpBonen unterschiedliche Ergebnisse liefern, ist es ratsam, nicht nur eine zu nut-
zen, sondern in die Breite zu recherchieren. Dabei führt eine einfache SBchwortsuche 
auf Google nicht unbedingt zum Erfolg. Es empfiehlt sich staSdessen die folgende 
Reihenfolge: 
– Literaturlisten/-empfehlungen der Lehrenden in den einzelnen Lehrveranstaltun-

gen sichten 
– PublikaBonslisten von Wissenscha+ler*innen/Lehrenden auf ihren Webseiten an-

schauen => hier findet man ggf. direkte Links zu Open-Access-Veröffentlichungen 
als PDF-Dateien 

– im Katalog.plus! der Universitätsbibliothek recherchieren  
hSps://www.uni-bielefeld.de/ub/ 

– in der Suchmaschine BASE (Bielefeld Academic Search Engine) recherchieren 
hSps://www.base-search.net  

– im Karlsruher Virtuellen Katalog (KVK) recherchieren 
hSps://kvk.bibliothek.kit.edu/?digitalOnly=0&embedFullBtle=0&newTab=0  

– in Fachdatenbanken recherchieren, z.B. 
§ Bibliographie der Deutschen Sprach- und Literaturwissenschaften 

hSp://www.bdsl-online.de  

https://grammis.ids-mannheim.de/rechtschreibung
https://grammis.ids-mannheim.de/rechtschreibung
https://www.uni-bielefeld.de/ub/
https://www.base-search.net/
https://kvk.bibliothek.kit.edu/?digitalOnly=0&embedFulltitle=0&newTab=0
http://www.bdsl-online.de/
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§ Bibliography of Linguistic Literature – Bibliographie Linguistischer Literatur  
hSp://www.blldb-online.de  

§ MLA International Bibliography 
hSp://www.mla.org  

§ Germanistik im Netz 
hSp://www.germanisBk-im-netz.de  

§ Bibliografien des Leibnitz-Instituts für Deutsche Sprache  
hSps://www.ids-mannheim.de/service/quellen/biblio  

§ Bibliothek für Jugendbuchforschung der Universität Frankfurt 
hSps://hds.hebis.de/jubufo/index.php  

§ KiLiMM – Datenbank zur Kinder- und JugendLiteraturforschung und -didaktik 
sowie zur Medienforschung und Mediendidaktik 
hSps://kilimmdb.ub.uni-bielefeld.de  

– in Datenbanken, E-Journals, E-Books recherchieren, z.B. 
§ Das Meta-Videoportal für Unterrichtsvideos 

hSps://unterrichtsvideos.net/metaportal/  
§ DGD – Datenbank für gesprochenes Deutsch (IDS) 

hSps://dgd.ids-mannheim.de/dgd/pragdb.dgd_extern.welcome  
§ Fallarchiv HILDE 

hSps://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/fallarchiv-hilde/  
§ MoCoDa2 – Mobile Communication Database 2 

hSps://db.mocoda2.de/c/home  
§ Das Dortmunder Chat-Korpus 

hSps://www.uni-due.de/germanisBk/beisswenger/akBvitaeten.php#chatkor-
pus  

§ Verlag für Gesprächsforschung 
hSp://www.verlag-gespraechsforschung.de/zeitschri+.htm  

– Google Scholar 
https://scholar.google.com   
 
Google Scholar ist eine wissenscha0liche Suchmaschine von Google. Google Scholar durchsucht 
sowohl das sog. Surface Web (d.h. das „übliche“ Internet) mit öffentlich zugänglichen Webseiten 
und Dokumenten, als auch das sogenannte Deep Web, wo sehr viel wissenscha0liche Literatur 
über kostenpflichNge Webseiten oder über lizenzierte Datenbanken zur Verfügung gestellt wer-
den. Gefunden werden diverse ArNkel, Bücher, DissertaNonen, Preprints und vieles mehr. Wenn 
immer möglich liefert Google Scholar gleich die Volltexte (sofern man VPN akNviert hat). Man be-
kommt aber auch zusätzliche Literaturangaben wie beispielsweise bibliografische Daten, ZitaNo-
nen und ähnliche ArNkel. 
Als Vorteil von Google Scholar kann die einfache Suche, die wie bei Google allgemein im Vorder-
grund steht, gesehen werden. Nach dem direkten Kopieren von Referenzen/Titeldaten in die Su-
cheingabe, die z.B. aus einer Bibliografie komple] oder teilweise bekannt sind, durchsucht Google 
Scholar sehr viele Quellen, auch Open Access3, findet Dokumente früh nach Au0auchen im Internet 
und bietet ein gutes Relevance Ranking. Außerdem bekommt man mit VPN einen direkten Zugang 
zu den von der UB Bielefeld lizenzierten E-Medien (dazu im Menü von Google Scholar unter 

 
3 Open Access bedeutet freier Zugang und meint, dass diese E-Medien unter einer offenen Lizenz veröf-

fentlicht wurden oder gemeinfrei zur Verfügung gestellt wurden. Sie sind am orangenen Symbol in Form 
eines geöffneten Schlosses zu erkennen. 

http://www.blldb-online.de/
http://www.mla.org/
http://www.germanistik-im-netz.de/
https://www.ids-mannheim.de/service/quellen/biblio
https://hds.hebis.de/jubufo/index.php
https://kilimmdb.ub.uni-bielefeld.de/
https://unterrichtsvideos.net/metaportal/
https://dgd.ids-mannheim.de/dgd/pragdb.dgd_extern.welcome
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/fallarchiv-hilde/
https://db.mocoda2.de/c/home
https://www.uni-due.de/germanistik/beisswenger/aktivitaeten.php#chatkorpus
https://www.uni-due.de/germanistik/beisswenger/aktivitaeten.php#chatkorpus
http://www.verlag-gespraechsforschung.de/zeitschrift.htm
https://scholar.google.com/
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Einstellungen und „Bibliothekslinks“ die UB Bielefeld suchen und speichern). Des Weiteren gibt die 
Suche mit Google Scholar weitere Treffer unter „ZiNert von“ und „Ähnliche ArNkel“ aus, unter de-
nen sog. Glücksfunde (auch Serendipität oder Serendipity-Prinzip), d.h. zufällige Funde von etwas 
ursprünglich nicht Gesuchtem, das sich als neue, überraschende Entdeckung erweist, au0auchen 
können. 
Unter den Nachteilen von Google Scholar sind die Intransparenz, d.h. die Unklarheit, was genau 
durchsucht wird, der unsystemaNsche Aubau sowie die fehlende Qualitätskontrolle (findet auch 
Pseudowissenscha0) zu nennen. Google Scholar verwendet keine Digital Object IdenNfiers (DOI), 
die wissenscha0liche Literatur kennzeichnen. Manchmal wird falsche Autorscha0 angezeigt, da bei 
nicht eindeuNgen Daten automaNsch Autoren zugeordnet werden. Nicht zuletzt mangelt es an Fil-
termöglichkeiten und die OpNon „Nach Datum sorNeren“ lässt viele Treffer fallen. 
Google Scholar ist somit zwar eine gute Ergänzung zur Suche in Bibliothekskatalogen und Fachda-
tenbanken, kann jedoch diese nicht ersetzen und ist weder für die eröffnende Literatursuche noch 
für die Expertensuche zu empfehlen. 

 
– Künstliche Intelligenz (KI)  

 
Der sich ständig erweiternde Markt an KI-Tools bietet auch zahlreiche Werkzeuge für die Literatur-
recherche an, die sinnvoll und ergänzend zu den oben dargestellten gewohnten Recherchewerk-
zeugen eingesetzt werden können. Dabei ist zwischen zwei Arten von KI-Tools zu unterscheiden: 
dem Finder und dem Connector. Finder funkNonieren ähnlich wie Datenbanken, die durch kon-
krete Suchbegriffe, Phrasen und Fragen trefferbasierte Suchergebnisse anzeigen. Bei einem 
Connector hingegen wird bereits vorhandene Literatur bzw. deren Metadaten (bspw. die DOI) ein-
gegeben, auf deren Grundlage verwandte und ziNerte Texte aufgeführt werden. Diese beiden Aus-
richtungen der Nutzungsformen von KI-Tools sollten bei der Literaturrecherche mitbedacht wer-
den, sodass deren zielgenauer Einsatz die Recherche sinnvoll unterstützt.  
Außerdem sollten bei der Nutzung von KI-Tools im Kontext des wissenscha0lichen Arbeitens fol-
gende Punkte beachtet werden: 
§ Bei einigen Tools ist die Datenbasis intransparent und in Teilen unvollständig. 
§ Viele Tools können nur im kostenpflichNgen Rahmen vollständig genutzt werden bzw. nur die 

Basisversion ist unter Eingabe einer personenbezogenen Anmeldung frei zu nutzen. 
§ Der Großteil aller KI-Tools eignet sich für naturwissenscha0liche Fachdisziplinen, während sich 

für die Geisteswissenscha0en vor allem Connector-Tools anbieten. 
§ Der Großteil der KI-Tools eignet sich (nur) für die englischsprachige Recherche. 
§ Die angegebenen Quellen durchlaufen kein Peer-Review-Verfahren und sollten auf RichNgkeit 

und Vollständigkeit geprü0 werden. 
§ Bei beinahe allen Tools ist der Datenschutz unklar und intransparent. Die meisten Server befin-

den sich außerhalb der EU. 
Chatbots, wie „ChatGPT“ von OpenAI, eignen sich nicht für die Literaturrecherche, da sie zwar auf 
Nachfrage Literaturhinweise zu verschiedensten Themen aufführen, diese sind jedoch teilweise ge-
neriert und somit i.d.R. nicht echt. Sie werden anhand von Wahrscheinlichkeitsberechnungen „hal-
luziniert“. Andere Literaturhinweise exisNeren zwar wirklich, beziehen sich aber o0 nicht auf seri-
öse wissenscha0liche Quellen. Es wird folglich davon abgeraten, Chatbots für eine dezidierte Lite-
raturrecherche zu einem Thema oder einem Text zu verwenden, da die hierbei erzeugte Ergebnis-
liste eine bemerkenswert hohe Fehleranfälligkeit aufweist. Durch die „halluzinierte“ Literatur wird 
keine Arbeitserleichterung erreicht, sondern vielmehr die Notwendigkeit einer Qualitätskontrolle 
verstärkt. Jedoch können Chatbots zur Recherchevorbereitung oder Textgenerierung eingesetzt 
werden. Anhand von gezieltem PrompNng können durch Chatbots Suchstrings generiert oder Such-
begriffe ermi]elt werden. Dabei ist immer wieder zu bedenken, dass die so erstellten Begriffslisten 
nicht zwingend vollständig und zielführend sind und diese immer inhaltlich überprü0 und ggf. er-
gänzt werden müssen.  
Für Angehörige der Universität Bielefeld empfiehlt es sich, unter den Chatbots das KI-Portal BIKI zu 
verwenden, das vom BITS der Uni Bielefeld programmiert und gehostet ist. Bei BIKI werden die 
verwendeten eingegebenen Daten datenschutzkonform verarbeitet und nicht an Dri]e weiterge-
geben. 

https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/bits/services/kuz/biki/
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Weitere Details und Hinweise zur Recherche wissenscha0licher Literatur mithilfe von KI-Tools so-
wie eine Übersicht über spezifische KI-Tools und Rechercheplaiormen mit KI-Unterstützung s. u. 
h]ps://www.uni-bielefeld.de/ub/search/ki/. Eine gute Übersicht zu KI-Tools findet sich ebenfalls 
unter h]ps://www.hs-rm.de/fileadmin/HSRM/Microsites/HLB_Microsite/SuchenEntde-
cken/KI_Tools/KI-Tools_Literaturrecherche_aktuelle_Version_September.pdf. Hilfreiche Tipps zum 
Schreiben und Recherchieren mit KI bietet die Eberhard-Karls-Universität Tübingen unter 
h]ps://uni-tuebingen.de/einrichtungen/universitaetsbibliothek/lernen-arbeiten/schulungen-be-
ratungen-fuehrungen/literaturrecherche-mit-ki/#c2070954 an. Eine Handlungsempfehlung der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main für Studierende zum Einsatz von KI im Studium ist unter 
h]ps://lehre-virtuell.uni-frankfurt.de/knowhow/einsatz-von-generaNver-ki-im-studium-hand-
lungsempfehlungen-fuer-studierende/ zu finden. 

 
§ Beratungsangebote und Workshops: 

– Unterstützungsangebote des SKILLS-Teams 
hSps://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/zll/skills/schreib-skills/index.xml  

– Schulungen der Universitätsbibliothek für das Fach GermanisBk (u.a. zu Themen 
wie Literaturrecherche für Hausarbeiten, Literaturrecherche mit den passenden 
KI-Tools, Literaturrecherche mit nachhalBger LiteraturorganisaBon in der Germa-
nisBk u.v.m.) 
hSps://www.uni-bielefeld.de/ub/learn/tuiBons/  

 
V. Literatur zum wissenscha<lichen Schreiben 
 
§ Esslinger, Gesine; Noack, ChrisBna (2020): Das Komma und seine Didak/k. Bochum: 

Universitätsbibliothek. hSps://omp.ub.rub.de/index.php/SLLD/catalog/book/146 
[Zugriff: 21.01.2026]. 

§ Fuhrhop, Nanna (2021): Orthografie. 5., akt. Aufl. Heidelberg: Winter. 
§ Kruse, OSo (2018): Lesen und Schreiben. Der rich/ge Umgang mit Texten im Studium. 

3., Aufl., Konstanz, München: UVK. 
§ Kühtz, Stefan (2012): WissenschaWlich formulieren. Tipps und Textbausteine für Stu-

dium und Schule. Tübingen: Schöningh. 
§ Pohl, Thorsten (2007a): Studien zur Ontogenese des wissenschaWlichen Schreibens. 

Tübingen: Niemeyer (Reihe GermanisBsche LinguisBk; Bd. 271). 
§ Pohl, Thorsten (2007b): Wissenscha+liches Einleiten – systemaBsch und ontogene-

Bsch. In: Doleschal, Ursula; Gruber, Helmut (Hg.): WissenschaWliches Schreiben ab-
seits des englischen Mainstreams/Academic Wri/ng in Languages other than English. 
Frankfurt am Main: Lang (Sprache im Kontext; Bd. 25), 216–251. 

§ Pohl, Thorsten (2011): Wissenscha+liches Schreiben. Begriff, Erwerb und Förderungs-
maximen. In: Der Deutschunterricht, 21. Jg., H. 5, 5–7. 

§ Pohl, Thorsten (2013): Die Seminararbeit. Eine Skizze ihrer insBtuBonellen Rahmen-
bedingungen im 19. und beginnenden 20. Jahrhundert. In: ZeitschriW für Germanis/k, 
23. Jg., H. 2, 293–310. 

§ Rat für deutsche Rechtschreibung (2018): Die amtlichen Regeln der deutschen Recht-
schreibung (AR). hSps://grammis.ids-mannheim.de/rechtschreibung oder 
hSps://www.rechtschreibrat.com/DOX/RfdR_Amtliches-Regelwerk_2024.pdf [Zu-
griff: 21.01.2026]. 

https://www.uni-bielefeld.de/ub/search/ki/
https://www.hs-rm.de/fileadmin/HSRM/Microsites/HLB_Microsite/SuchenEntdecken/KI_Tools/KI-Tools_Literaturrecherche_aktuelle_Version_September.pdf
https://www.hs-rm.de/fileadmin/HSRM/Microsites/HLB_Microsite/SuchenEntdecken/KI_Tools/KI-Tools_Literaturrecherche_aktuelle_Version_September.pdf
https://uni-tuebingen.de/einrichtungen/universitaetsbibliothek/lernen-arbeiten/schulungen-beratungen-fuehrungen/literaturrecherche-mit-ki/#c2070954
https://uni-tuebingen.de/einrichtungen/universitaetsbibliothek/lernen-arbeiten/schulungen-beratungen-fuehrungen/literaturrecherche-mit-ki/#c2070954
https://lehre-virtuell.uni-frankfurt.de/knowhow/einsatz-von-generativer-ki-im-studium-handlungsempfehlungen-fuer-studierende/
https://lehre-virtuell.uni-frankfurt.de/knowhow/einsatz-von-generativer-ki-im-studium-handlungsempfehlungen-fuer-studierende/
https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/zll/skills/schreib-skills/index.xml
https://www.uni-bielefeld.de/ub/learn/tuitions/
https://omp.ub.rub.de/index.php/SLLD/catalog/book/146
https://grammis.ids-mannheim.de/rechtschreibung
https://www.rechtschreibrat.com/DOX/RfdR_Amtliches-Regelwerk_2024.pdf
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§ Schüler, Lisa (2018): Wissenscha+lich ArgumenBeren lernen durch Materialgestütztes 
Schreiben. In: BushaB, Bora.; Ebner, Christopher; Niederdorfer, Lisa; Schmölzer-Eibin-
ger, Sabine (Hg.): WissenschaWlich schreiben lernen – Diagnose und Förderung wis-
senschaWlicher Textkompetenz. Münster: Waxmann, 147–169. 

§ Steinhoff, Torsten (2007a): Zum „ich“-Gebrauch in Wissenscha+stexten. In: ZeitschriW 
für germanis/sche Linguis/k, Bd. 35, H. 1/2, 1–26. 

§ Steinhoff, Torsten (2007b): WissenschaWliche Textkompetenz. Sprachgebrauch und 
Schreibentwicklung in wissenschaWlichen Texten von Studenten und Experten. Tübin-
gen: Niemeyer (Reihe GermanisBsche LinguisBk; Bd. 280). 

§ Steinseifer, MarBn; Feilke, Helmuth; Lehnen, Katrin (Hg.) (2019): Eris/sche Literalität. 
WissenschaWlich streiten – wissenschaWlich schreiben. Heidelberg: Synchron. 

 
 


